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Für das nächſe Ouartal 
bitten wir die 1 des Abonnements 


nebſt Illuſtrirter Sonntags beilage 
umgehend 
zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 
Man abonnirt auf die 


Thorner Of deulſche Zeitung“ 


’ 

bei allen Poſtanſtalten, Landdriefträgern, 

in den Depots und in der Expedition 
zum Preiſe von 


1 Mark und 50 Pfg. 
(ohne Bringerlohn). 


Wie Konſervatine Wahlen 
gemacht werden. 


Ein intereſſanter Wahlprozeß iſt, wie ſchon 
kurz gemeldet, am Sonnabend in Königsberg 
verhandelt worden. Angeklagt waren der Leiter 
konſervativ⸗agrariſchen „Oſtpr. Ztg.“ 
; d der verantwortliche Redakte 


lalden x 


— 


digt, durch drei Artike 
den Landrath v. Hülleſſem beleidigt zu haben, 
Nakutt ſollte beſtraft werden, weil er einen 
dieſer Artikel nachgedruckt hatte. Alle drei 
Artikel beziehen ſich auf den innerhalb der kon⸗ 
ſervativen Partei entbrannten Wahlkampf wegen 
der Kandidaturen des Grafen Dönhoff⸗Fried⸗ 
richſtein und des Grafen Dohna⸗Wundlacken. 
Der erſte Actikel „Die Wahl in Königsberg“ 
ſpricht von „Flunkereien“ des Dönhoffſchen 
Komitees und erhebt ſchwere Vorwürfe wegen 
der „unglaublichen“ Wahlbeeinfluſſungen, die 
ſich Landrath v. Hülleſſem habe zu ſchulden kommen 
laſſen; u. a. wird behauptet, der Landrath habe 
ſich die Gaſtwirthe feines Kreiſes aufs Bureau 
kommen laſſen, um ſie für ſeine politiſchen 
Ueberzeugungen zu gewinnen. Der zweite Artikel 
„Die Wahlbeeinfluſſungen in Königsberg“ bringt 
die Drahtmeldung eines Berliner Berichterſtatters, 
in der von den „Machenſchaften“ bei der Wahl 
die Rede iſt, und der dritte giebt der Entrüſtung 
darüber Ausdruck, daß die Anhänger des 
Grafen Dönhoff ſich nicht geſcheut hätten, zu 
behaupten, daß der Kaiſer ſich für die Wahl des 
Grafen Dönhoff perſönlich intereſſtre. Zeuge 
Geh. Regierungsrath, Landrath v. Hülleſſem 
ſagt aus, daß er, wenn er in einem Runderlaſſe 
zu einem Eintreten für die ſtaatserhaltenden 
Parteien aufgeſordert habe, er die Sozial- 
demokraten davon nicht habe aus 
ſchließen wollen; dieſe Wendung richte 

vor allem gegen die Anarchiſten. 
Die Beſprechung der Steuerangelegenheit mit 
den Gaſtwirthen — es handelte ſich dabei 
um die Zuſammenſetzung des Steueraus ſchuſſes 
— bebe er nicht perſönlich gehabt, ſondern 
einem Sekretär Trempenau übertragen, den er 
allerdings als Sprachrohr für feine politiſche 
Der Sekretär ſollte, 
weil Gerüchte um gingen, daß Hülleſſem für 


Dohna ſtimme, den Leuten klar machen, daß 


der Kandidat für den „Alten“, wie der Land⸗ 
rath genannt werde, nur Graf Dönhoff ſei. 
Daß er (v. Hülleſſem) für Dönhoff eingetreten 
ſei, jet für ihn eine perſönliche Noth⸗ 
wendigkeit geweſen. Dönhoff ſei ſozu⸗ 
jagen fein Favorit geweſen, den er unter allen 
Umſtänden nicht fallen laſſen konnte, und aus 
dieſer Ueberzeugung habe er auch kein Hehl 
gemacht, dagegen könne von „Wahlbeeinfluſſ⸗ 
ungen“ keine Rede ſein. Er gebe zu, zu einem 
Gendarmen wohl einmal geſagt zu haben, daß 
ihm Dönhoff als Kandidat beſonders naheſtehe, 


auch habe er beiſpielsweiſe den Apotheker 
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Nachmittags. 


Brockmann in Waldau aufgeſucht und mit 
r über die Wahl geſprochen, weil 
er gehört hatte, das ſich Brockmann 
für die Wahl Dönhoffs intereſſire. So ſei 
auch wohl einmal ein Geſpräch mit einem 
Gaſtwirthe vorgekommen. Einzelne Kantoren 
und Lehrer in dieſer oder jener Ortſchaft 
ſeines Kreiſes darüber geſprochen zu haben, 
befinne er ſich nicht. Zeuge Jacoby, früher 
Redakteur des „Oſtpr. Gen. Anz.“, erklärt, der 
„Oſtpr. Gen.⸗Anz.“ ſei parteilos geweſen, bei 
der letzten Wahl aber für die Kandidatur Dön⸗ 
hoff eingetreten. Daß er von dem Geh. Re⸗ 
gierungsrath a. Hülleſſem inſpirut worden ſei, 
treffe nur in beſchränktem Maße zu. Sämmt⸗ 
liche Artikel für dieſe Kandidatur habe er, 
Zeuge, ſelbſt geſchrieben. Als Journaliſt habe 
er ſich mit Perſönlichkeiten in Verbindung 
ſetzen müſſen, die ihm Auskünfte erthellen 
konnten, jo auch mit Herrn v. Hülleſſem. Ir⸗ 
gend einen Artikel von dem Herrn bekommen 
habe er vicht. In ſehr vielen Fällen ſei 
Zeuge zu ihm gegangen, um über die zur Ver⸗ 
öffentlichung geeigneten Vorgänge unterrichtet 
zu werden. Von dem Angeklagten Bley wird 
die Frage an den Zeugen gerichtet, od ihm 
das Material zu einem Artikel des „Gen.⸗Anz.“ 
bezüglich einer Berufung des Oberpräfidenten 
nach Berlin von Herrn v. Hülleſſem zugeſtellt 
worden ſei; es handle ſich um einen Artikel, 
der Ben eine Drohung gegen den 
Oberpräſidentenoder diekönig⸗ 


liche Regierung enthalte, daß 

ee e rer na » 
Wundlacken in eine viel unangenehmere 
Lage bringen könne, als wenn ein Sozialdemo⸗ 
krat gewählt würde. Zeuge Jacoby giebt an, 
daß er das Material zu dieſem Artikel von 
verſchiedenen Seiten, u. a. von Herrn von 
Hülleſſem, erhalten habe. Zeuge Sekretär 
Trempenau giebt Auskunft über die Beſprechung 
von Steuerangelegenheiten, die im Büreau des 
Landrathsamts mit zahlreichen 
und auch erſchienenen Gaſtwirthen ſtattgefunden 
habe. Er habe dabei die Weiſung vom Land⸗ 
rath gehabt, nachzuhören, wie die Leute über 
den Stand der Wahlen denken, und dabel zu 
erkennen zu geben, daß der Kandidat des Land⸗ 
raths der Graf Dönhoff ſei. Ferner hatte er 
den Auftrag, dafür zu ſorgen, daß es jo ge⸗ 
ſchickt gemacht werde, daß daraus kein 
Wahlproteſt entſtehe. Andere Zeugen 
ſagen aus, daß ihnen bei dieſer Gelegenheit die 
Wiederwahl Dönhoffs als Wunſch des 
Landraths ausdrücklich mitgetheilt worden 
ſei. Insbeſondere wird von einer Seite ange⸗ 
geben, daß der Sekretär des Landraths die 
Gaſtwirthe aufgefordert hatte, für Dönhoff ein⸗ 
zutreten, der für alle ſorge, während Graf 
Dohna nur einſeitige Intereſſen verfolge. Zeuge 
Oberinſpektor Schulz in Dienſten des Grafen 
Dohna = Waldburg: v. Hülleſſem habe amtlich 
und dienſtlich nichts von den Wahlen ge⸗ 
ſprochen, ſcherzend und lächelnd nur einmal ge⸗ 
ſagt: „Ra, Sie müſſen doch alle für Dönhoff 
eintreten!“ Dem Zeugen wird von der Ver⸗ 
theidigung die Frage vorgelegt, ob ihm Herr 
v. Hülleſſem Folgendes geſagt habe: „Wenn 
der Kammerherr Dohna⸗Waldburg für die Kan⸗ 
bidatur des Grafen Dohna ⸗ Wundlacken ein- 
trete, ſo würde er von Sr. Majeſtät keine Einladung 
mehr erhalten, denn es würde dafür geſorgt werden, 
daß Se. Maßjeſtät davon Kenntniß erhielte.“ 
Zeuge Oberinſpektor Schulz: „Ganz klar iſt 
mir das nicht! Der Herr Landrath hat ja 
einiges zu mir geſprochen, aber ich kann mich 
im einzelnen nicht mehr darauf beſinnen.“ Aller⸗ 
dings ſei es ihm ans Herz gelegt worden, ſeinen 
Einfluß für die Wahl Dönhoffs bei den Guts⸗ 
leuten ꝛc. aufzubieten. Bezüglich der Be⸗ 
hauptung in den Zeitungsartikeln, daß Geheim⸗ 
rath v. Hülleſſem entgegen ſeinem Verſprechen 
für die Wahl Dönhoffs agitirt habe, wird als 
Zeuge Oberſtleutnant v. Sobenftern » Tropitien 
vernommen, der ausſagt, daß er die Erklärung 
des Herrn v. Hülleſſem, ſich vollkommen neutral 
zu halten, als bündiges Verſprechen aufgefaßt 
habe. Nach faſt dreiviertelſtündiger Berathung 
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[ Erſte Blat: 


ſich en HER Cr hin = die Präſi⸗ 
deuten des Reichstages, wenn fie offiziell den 
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verkündet der Gerichtshof das Urtheil: Beide 
Angeklagte find freigeſprochen worden unter Zu ⸗ 
billigung des Schutzes des § 193, da Form 
und Umſtände nicht ergeben haben, daß die 
Abſicht perſönlicher Angriffe und Beleidigungen 
vorliege. Die Koſten fallen der Staatskaſſe 
zur Laſt. Der Gerichtshof ſieht die 
Wahrheit in allen Fällen als er ⸗ 
wieſen an. Das Zirkular iſt als eine 
ſchwere Wahlbeeinfluſſung anzu⸗ 
ſehen, da durch das ſelbe die Wahl eines ſozial⸗ 
demokratiſchen Kandidaten verhindert werden ſoll 
Auch ſonſt liegen Wahlbeeinfluſſungen gegenüber 
den Gaſtwirthen ꝛc. vor, die von dem Landralh 
zum Theil gar nicht beſtritten worden find. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer äußerte ſich, wie das 
„B. T.“ hört, anläßlich des geſtern vor ihm 
gehaltenen Vortrages über den Berlin- 
Stettiner Großſchifffahrtsweg 
ſehr günſtig über das Oſt projekt. 

Das „Kl. Journ.“ theilt mit, daß der 
Finanzminiſter von Miquel noch 
immer recht leidend ſei. Seit ſeinem letzten 
Unwohlſein habe ſich ſeiner eine erhöhte Ab⸗ 
ſpannung bemächtigt. f 

Die uniformirten Reichstags⸗ 
präſidenten beim Empfang des Präſidiums 
ſeitens des Kaiſers gereichen ſelbſt dem natio⸗ 


nalliberalen „Frkf. Journ.“ zum 


Reichstag zu vertreten haben, im bürgerlichen 
Gewande zu erſcheinen haben. „Die Uniform 
iſt kein bloßes Garderobeſtück, ſondern ſie ver⸗ 
tritt eine Idee, nämlich die Idee des Dienſtes 
überhaupt, ins beſondere bei uns des Herren⸗ 
dienſtes. Die Andeutung eines ſolchen 
Dienſtes verträgt ſich aber nicht mit der 


eingeladenen] Stellung eines Mannes, der eine Körperſchaft 


wie den deutſchen Reichstag vertritt. Der 
Reichstag beſchließt mit den verbündeten Re⸗ 
gierungen über die Geſetze, er beſchließt inner ⸗ 
halb des ihm zugewieſenen Rahmens mit 
ſouveräner Freiheit und es darf auch nicht der 
Schein erweckt werden, als ob dieſe Frelheit 
durch irgend ein perſönliches Verhällniß irgend: 
wie beeinträchtigt ſein könnte. Der Kaiſer hat 
über den Offizier Befehlsgewalt, denn er iſt 
der oberſte Kriegsberr, über den Präſidenten 
des Reichstages hat er dieſe Befehlsgewalt aber 
nicht, und deshalb darf es auch nicht ſo ſcheinen. 
Nicht darum handelt es ſich, welches Gewand 
die Präſidenten zu tragen haben, ſondern 
darum, welches Gewand ſie nicht zu tragen 
haben.“ 

Lippeſche Zuſtände. Die „Lippeſche 
Volksztg.“ vom Freitag ſchreibt: „Vor kurzer 
Zeit begegnet ein Einjährig⸗Freiwilliger dem 
Flügeladjutanten von Malachswski auf der 
Straße. Der Einjährige grüßt nicht. Major 
von Malachowski ruft den Betreffenden zu ſich 
und auf die Frage, warum er nicht ſein Hon⸗ 
neut mache, erhält der Major die Antwort: Er 
hätte nicht nothwendig, der „Haus uniform“ des 
Graf⸗Regenten Honneur zu erweilen. — v. Ma⸗ 
lachowski wurde 1897 als königlich preußiſcher 
Major penſionirt, weil er ſich des in einer 
Geſellſchaft angegriffenen Redakteurs Dr. Max 
Quentin angenommen hatte. Er wurde dann 
von dem Graf⸗Regenten zum Flügeladjutanten 
ernannt, auf Grund des dem Fürſten nach der 
Militärkonvention zuſtehenden Rechts, Flügel⸗ 
adjutanten zu ernennen und deren Uniform zu 
beſtimmen. Vorher war Major Michels 
„fürſtlich lippeſcher Flügeladjutant“. 

Abg. Dr. Haſſe hat zuſammen mit einer 
Anzahl Nationalliberaler und Freikonſervativer 
einen Geſetzentwurf eingebracht, welcher die 
Naturaliſation in Deutſchland er⸗ 
ſchweren ſoll durch Gebühren und ein⸗ 
ſchränkende Beſtimmungen. So ſoll die Natu⸗ 
raliſation von Ausländern nur dann ertheilt 
werden: 1. wenn die Naturaliſation im Intereſſe 
des Deutſchen Reiches liegt, 2. wenn dieſe 
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Ausländer deutſcher Abkunft und der deutſchen 
Sprache mächtig ſind. — Auf der andern Seite 
fol die Naturaliſation ferner nicht mehr ver⸗ 
loren gehen können, wie bisher durch zehn⸗ 
jährige Abweſenheit, ſofern nicht dieſe Friſt 
durch die Eintragung in eine Matrikel unter⸗ 
brochen wird. agegen will Abg. Haſſe zu⸗ 
laſſen, u. a. Deutſche, welche ſich im Aus lande 
aufhalten, ihrer Staate⸗ und Reichsangehörigkeit 
verluſtig zu erklären, wenn fie ſich feindſeliger 
Handlungen gegen das Deutſche Reich ſchuldig 
gemacht haben. 

Zu den Wohnungsverhältniſſen 
der ländlichen Arbeiter in Oſt⸗ 
elbien machte in der Provinzialverſammlung 
des Bundes der Landwirte in Danzig am 
Sonnabend Nachmittag Herr Flemmig⸗Gr.⸗ 
Montau eine für die Bündler charakteriſtiſche 
Bemerkung. Die Freiſinnigen verlangten, daß 
die Gutsbeſitzer ihren Arbeitern Wohnungen 
bauen ſollten; aber in Oſtelbien ſei noch kein 
Cholerafall vorgekommen wie in Hamburg. 
„Wenn ein Arbeiter einmal ein Schwein in 
feine Wohnung nimmt, ſo geſchieht es das halb, 
weil es für das Schwein im Stall zu kalt iſt. 
Unter ſolchen Umſtänden würde ich auch Schweine 
in meine Wohnung nehmen. Ein Schwein iſt 
reinlicher, wie mancher Menſch.“ 

„Von einer Vertheuerung des 
Fleiſches kann keine Rede ſein,“ alſo hat 


ſich kurz entſchloſſen der land⸗ und ſorſtwirth⸗ 
i der Kreiſe Sprottau und Sagan : 


che Vere 
{afnirt und als 
gefordert, „eine energ 0 
dankenswerthen Grenzſperre.“ — Alſo ſtatt einer 
Ermäßigung fordern die Agrarier noch eine Er⸗ 
höhung der geſteigerten Fleiſchpreiſe. Das 
nennen fie dann „Mittelſtandspolitik treiben.“ 
Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ veröffentlichen 


folgende auffällige Meldung: Aus dem Bun de 


der Landwirthe in der Provinz Branden⸗ 
burg find, wie verlautet, die ſämmtlichen an ti⸗ 
ſemitiſchen Mitglieder ausge⸗ 
ſchieden oder zum Austritt veranlaßt worden. 
— Da der Bund der Land wirthe eine ausgeſprochen 
antiſemitiſche Richtung hat, auch grundſätzlich 
keine Juden aufnimmt, ſo iſt nicht zu verſtehen, 
weshalb die antifemitifchen Mitglieder ausge⸗ 
ſchieden werden ſollen und wer nach ihrem 
Ausſcheiden im Bund übrig bleibt. 

Mehrere Firmen in Barmen haben von 
ihren däniſchen Kunden die Mittheilung erhalten, 
daß fie wegen der Aus weiſungen der 
Dänen aus Nordſchleswiz beſchloſſen 
hätten, keine Waaren mehr aus 
Deutſchland zu beziehen. Die Firmen 
wandten ſich an die dortige Handelskammer, 
welche eine Eingabe an den Miniſterpräſidenten 
richtete, worin ſie ihn bittet, die der deutſchen 
Induſtrie drohenden ſchweren Schädigungen 
abzuwenden. 

Eine neue „lex Recke“, nämlich eine 
„verbeſſerte Auflage“ der unglücklichen und ver⸗ 
unglüdten Novelle zum Vereinsgeſetz 
fol der „Börſenztg.“ zufolge dem preußiſchen 
Landtage in der nächſten Seſſion zugehen. Das 
nationalliberale Blatt iſt davon jedoch wenig 
erbaut, indem es bemerkt: Ohne uns ſchon 
jetzt darüber aus zulaſſen, welcher Aufnahme 
dies im Reichstag umgehende Gerücht in Re⸗ 
gierungskreiſen ſich zu erfreuen hat, möchten 
wir unſere unmaßgebliche Meinung dahin zu⸗ 
ſammenfaſſen, daß, wenn der Miniſter des 
Innern, Herr v. d. Recke, ſich abſolut zu Tode 
fiegen möchte, er allerdings nichts Beſſeres 
thun könnte, als ſein betühmtes Vereinsgeſetz, 
wenn auch vielleicht etwas modlifizirt, im 
Landtage noch einmal einzubringen. 

Die erſte Generalverfammlung der „Zen ⸗ 
tralſtelle für Vorbereitung von 
Handelsverträgen“ fand am Sonn⸗ 
abend im Berliner Architeltenhauſe ſtatt. Im 
Laufe der Verhandlungen wurde folgende pro⸗ 
gramatiſche Entſchließung einſtimmig ange⸗ 
nommen: Die Zentralſtelle für Vorbereitung 
von Handelsverträgen iſt beſtrebt, alle die Inter⸗ 
eſſenten zu vereinigen, welche entſchloſſen find, 
für eine Folge richtige Weiterführung der ſeit 


. 
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Beginn der 90er Jahre eingeſchlagenen Politik 
der Handels verträge einzutreten. Sie iſt über⸗ 
zeugt, daß die gegenwärtige und zukünftige Lage 
unſeres Vaterlandes ein umfaſſendes Syſtem 
langfriſtiger Tarifverträge erheiſcht. Wenngleich 
ſie die Wichtigkeit der Erhaltung einer kräftigen 
Landwirthſchaft unbedingt anerkennt, wendet ſie 
ſich doch gegen extrem agrariſche Forderungen 
und betont die unumgängliche Nothwendigkeit 
der Behauptung der ehrenvollen und gewinn⸗ 
bringenden Stellung, die der deutſche Gewerbe: 
fleiß auf dem Weltmarkt errungen hat. Sie 
tritt ein für eine gleichmäßige Wahrung der 
Intereſſen aller Zweige der Induſtrie und des 
Handels und ſteht deshalb in ausgeſprochener 
Gegnerſchoft gegen die Vereinigungen, welche 
die Sonderintereſſen einzelner Gruppen auf 
Koſten derjenigen der Geſammtheit wahrnehmen 
wollen. Die Zentralſtelle verfolgt weder frei⸗ 
händleriſche noch ſchutzzöllneriſche Tendenzen. 
Sie iſt vielmehr überzeugt, daß die zollpolitiſchen 
Bedürfniſſe jedes einzelnen Erwerbezweiges je 
nach Lage des Marktes aus ſachlichen Momenten 
zu beurtheil'n und zu beſtimmen ſind. Die 
Zentralſtelle iſt ſich Hierbei bewußt, daß eine 
erfolgreiche Handelspolitik Hand in Hand gehen 
muß mit dem Beſtreben zur Erhaltung der 
Goldwährung und der beſtehenden Bankgeſetz · 
gebung des Reiches, ſowie mit einer entſprechenden 
Reform der Frachttarife und einer gleichmäßigen 
Ausgeſtallung des Verkehreweſens, insbeſondere 
des Ausbaues eines einheitlichen Netzes der 
Waſſerſtraßen. 8 
Das Disziplinar verfahren iſt, 
wie im „Reichsanz.“ mitgetheilt wird gegen 
den ordentlichen Profeſſor an der 
Univerſität Berlin, Dr. Hans De lbrück 
wegen ſeiner Aeußerungen über die Ausweiſungen 
aus Nordſchleswig im letzten Hefte der „Preu⸗ 
ßiſchen Jahrbücher“ auf Grund des § 2 des 
Geſetzes vom 21. Juli 1852 über die Dienſt⸗ 
vergehen der nicht richterlichen Beamten einge⸗ 
leitet worden. — Prof. Hans Delbrück, der 
von 1884 bis 1890 dem Reichstage als ftei⸗ 
konſervativer Abgeordneter für Stralſund⸗Rügen⸗ 
Franzburg angehörte, hat es in letzter Zeit mit 
feinen früheren Parteigenoſſen verdorben, weil 
er in den „Preußiſchen Jahrbüchern“ wiederholt 
die konſervative Politik ſcharf verurtheilte. Er 
hat rückhaltlos gegen die Zuchthaus vorlage 
Stellung genommen und gehörte auch zu den 
Unterzeichnern des Wahlaufrufs der angeſehenſten 
Konſervativen in Charlottenburg gegen die agra⸗ 
riſchen Landtagskandidaten Ring⸗Feliſch. 
Im Simpliciſſimus⸗Prozeß wurde der 
Zeichner Deine wegen Majeftätsber 
Teidigung in zwei Fällen zu 6 Monaten 
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ſetzes wegen Fahrläſſigkeit zu je 300 M. Geld⸗ 


ſtrafe verurtheilt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Ausgleichsausſchuß des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes nahm am Sonnabend ſämmt⸗ 
liche noch unerledigt gebliebenen Artikel der 
Regierungs vorlage betreffend das Zolle und 
Handelsbündniß mit Ungarn an. Ein Antrag 
des Abgeordneten Dr. Verkauf auf Einſchaltung 
eines Artikels, nach welchem Ungarn ſich ver⸗ 
pflichten ſolle, bis zum 1. Januar 1900 A beiter⸗ 
ſchutzgeſetze in gleichem Maße, wie ſolche in 
Defterreich bereits beſtehen, zu erlaſſen, wurde 
abgelehnt. 

Italien. 
Ueber das Programm der italieniſchen Re⸗ 
gierung gab der Miniſterpräſident Pelloux am 
Sonnabend in der Deputirtenkammer bemerkene⸗ 
werthe Aufſchlüſſe. Den Präfekten ſeien An⸗ 
weiſungen zugegangen, bezüglich der Stellenbe⸗ 
ſetzungen bei den lokalen Verwaltungs behörden 
auf Einflüſſe aus dem Parlament keine Rück⸗ 
ſicht zu nehmen. Gegenüber einer Anfrage 
Prinettis verſicherte P lloux, er als alter Libe⸗ 
raler gedenke vom Wege der Freiheit nicht ab⸗ 
zuweichen, jedoch werde man vielleicht einige der 
beſtehenden Geſetze abändern müſſen; fo weile 
das Vereinsgeſetz manche Lücke auf. Die Re⸗ 
gierung beabſichtige, die Bildung von Vereinen, 
die ausgeſprochenermaßen umſtürzleriſche Zwecke 
verfolgen, nicht zu geſtatten. Das zeitwellige 
oder dauernde Verbot einer Zeitung ſei kein 
normales Mittel und ſolle nur, wenn die höchſte 
Nolhwendigkeit es erheiſche, eintreten. Eine 
Bemerkung Giolittis veranlaßte den Miniſter 
präfidenten zu der Erklärung, es ſei gegenwärtig 
die allgemeine Meinung, daß einige Reformen 
am Wahlgeſetze vorzunehmen ſeien. 
Rußland. 

Zu Gunſten der ruſſiſchen Bauern werden 
durch einen am Sonntag veröffentlichten Erlaß 
des Kalſers an den Finanzminiſter Erleichter⸗ 
ungen bei Erfüllung der Verpflichtungen der 
Klienten gegen die Bauern⸗Agrarbank befohlen. 
Der Zinsfuß wird von 4½ pCt. auf 4 pCt. 


herabgeſetzt. 
Frankreich. 

In der Kammerſitzung vom Montag 
fanden ſtürmiſche Debatten ſtatt. Der nationa⸗ 
liſtiſche Abgeordnete Laſies interpellirte die Re⸗ 
gierunz über die Maßregeln, die ſie zu ergreifen 


gangen. 


gedenke, um die Wahrung der Staatsgeheimniſſe 
zu ſichern. Laſies erging ſich in heftigen Worten 
gegen das frühere Miniſterium Briſſon. Er be⸗ 
zeichnete dasſelbe als ein Miniſterium des Ver⸗ 
raths, weil es die Reviſion des Dreyfusprozeſſes 
eingeleitet habe. Laſies ſagte weiter, die Re⸗ 
vifion ſei nicht auf rechtlichem Wege eingeleitet 
worden, fie verſtoße gegen die Verſaſſung und 
ſei ein Staatsſtreich. Redner beſchuldigte die 
Richter des Kaſſationshofes, gekauft zu ſein; fie 
ſeien Deutſche. Dieſe Worte veranlaßten den 
Kammerpräſidenten, den Redner zur Oednung zu 
rufen. Hierauf forderte Laſies den Kriegs⸗ 
miniſter auf, ſich klar und deutlich zu erklären. 
Freyeinet antwortete ſofort, die Juſtiz ſei augen: 
blicklich auf rechtlichem Wege mit dem Reviſions⸗ 
verfahren beichäftigt. Er, der Miniſter, werde 
dem Kaſſationshofe keine Dokumente ausliefern, 
die die Sicherheit des Staates gefährden 
könnten. Er ſei im Beſitze geheimer Dokumente, 
liefere dieſelben aber nur dann aus, wenn er 
alle nur möglichen Garantien erhalte, daß die 
Geheimniſſe des Inhalts derſelben gewahrt 
würden. Laſies erklärte ſich nunmehr mit der 
Erklärung des Kelegsminiſter einverſtanden. 
Der Sozialiſt Millerand interpellirte ſodann die 
Regierung über die Bedingungen, unter denen 
das geheime Doſſier dem Kaſſationshoſe über: 
mittelt wird. Dupuy erklärte, er habe vom 
Kaſſationshofe gewiſſe Garantien fordern müſſen 
bezü zlich der Mittheilung des geheimen Doifters. 
Wenn der Kaſſatlonshof dieſelben erfülle, werde 
das Doſſier übermittelt werden; anderenfalls 
jedoch nicht. Mehrere Mitglieder der Linken 
proteſtirten dagegen, daß der Kaſſationshof nicht 
die vollſtändige Freiheit behalte, um über die 
geſtellten Bedingungen fein Gutachten auszu⸗ 
ſprechen. Briſſon betrat nun unter großem Beifall 
der Linken die Tribüne und forderte, daß dem 
Kaſſationshofe alle Rechte eingeräumt würden. 
Der frühere Kriegsminifter Cavaignac gab ſo⸗ 
dann eine Erklärung ab, daß außer dem ge⸗ 
heimen Doſſien auch noch andere wichtige 
Schriftſtücke exiſtirten, aus denen die Schuld 
Dreyſus' zu erſehen ſei und die nicht der Oeffent⸗ 
lichkeit preisgegeben werden dürfen. Endlich 
wurde auf Antrag eines nationaliſtiſchen Ab ze⸗ 
ordneten über ein Vertrauens votum für die Res 
gierung abgeſtimmt. Daſſelbe wurde mit 370 
gegen 80 Stimmen angenommen. 

In den Wandelgängen herrſchte über die 
Erklärung Freycinets in der Kammer große Er⸗ 
regung. Die ſozialiſtiſchen Abgeordneten be⸗ 
zu interpelliren über die 


Paquarts iſt. 

Wie die Blätter vom Sonntag melden, ſind 
die in der Spionage Angelegenheit Verhafteten 
ein gewiſſer Decrion, welcher als Geheimagent 
im Dienſte des militäriſchen Nachrichtenbureaus 
und der Polizeipräfektur ſtand, ein Artillerie 
Korporal Groult in Givet, welcher dem Decrion 
die Beſtandtheile des neuen Gewehrs oder des 
Geſchützes verſchaffen ſollte, ſowie zwei junge 
Leute, Bonaſſe und Lerendu, angeblich Helfers⸗ 
helfer Deccions. 

Türkei.. 


Großfürſt Nikolaus, der am Sonnabend 
vom Sultan feierlichſt empfangen wurde, über- 
brachte dem Sultan vier Pferde als Geſchenk 
des Zaren. Der Sultan ſandte an den Zaren 
eine Dankdepeſche für die freundſchaftlichen 
Worte, welche Großfürſt Nikolaus bei der 
Entrevue ſprach, ſowie für das Geſchenk. 

Die Blockade von Kreta, welche am 21. 
März 1897 über die Inſel Kreta verhängt 
wurde, iſt nunmehr anf Grund eines U berein⸗ 
kommens zwiſchen den Regierungen von Frank⸗ 
reich, Großbritannien, Italien und Rußland 
aufgehoben worden; das Einfuhrverbot für 
Waffen und Munition bleibt indeß auch ferner⸗ 


hin beſtehen. 
Oſtaſien. 

Wie der „Morning Poſt“ aus Hankau ge⸗ 
meldet wird, iſt eine franzöſiſche Expedition den 
DHangtſeklang aufwärts nach Kweichan abge⸗ 
Die Lage in der Yangtſe Provinz, 
heißt in der Meldung weiter, ift ernſt; Ichang 
iſt bedroht; ein Kanonenboot befindet ſich bereits 
oberhalb Nanking. 

Ueber das Schreckensregiment der Kaiſerin⸗ 
Wittwe von China wird Folgendes berichtet: 
Die Kaiſerin⸗Wittwe und Regentin Tſe⸗ſhü ſetzt 
mit Erbitterung die Verfolgung aller derer ſort, 
welche auch nur entfernt im Verdacht ſtehen, 
dem wieder unter Vormundſchaft geſtellten 
Kaiſer anzuhängen. Sogar Sklavinnen aus 
dem Harem find ihr zum Opfer gefallen. Die 
armen Mädchen wurden in den Cedernhof ge⸗ 
führt und erdroſſelt, ehe ſie recht wußten, was 
mit ihnen geſchehen ſollte. Mehrere Eunuchen 
theilten ihr Los, der Unterſchied beſtand nur 
darin, daß dieſe enthauptet wurden. Weiterhin 
wurden noch vier Kımmerfrauen der verſtorbenen 


ſelde in der Trunkenheit ſtatt nach Putzig 


Gemahlin des Kaiſers Kuangſü getödtet. Ihre 
Hinrichtung erfolgte wegen einer Denunziation 
des Inhalts, daß ſie dem gefangenen Kaiſer 
Gift geſandt hätten, um die „Uſurpatorin“ ver⸗ 
giften zu können. Da der Kaiſer, der keine 
Neigung zu der Verſtorbenen hatte und ſich ihr 
möglichſt fern hielt, dieſe Frauen wohl niemals 
geſehen hatte, fo erſcheint die Denunziation voll: 
kommen unglaubwürdig. Gleichwohl wurden 
die armen Frauen hingerichtet, und da ſie alle 
aus hohem Stand waren, ſo mußten auch ihre 
Eltern ſterben. Dieſe Hinrichtungen erfolgten 
im Innern des Palaſtes durch die Henker der 
„Abtheilung für die innere Beſtrafung und 
Auſſicht“. Nach kurzem, ſummariſchem Verhör 
wurde die verhängte Strafe ſofoct vollzogen. 
Endlich hat auch eine öffentliche Hinrichtung 
ſtattgeſunden. Man wollte wieder einmal einen 
der „Verſchwörer“ gefangen haben, deren Ab 
ſicht es geweſen fein ſoll, den Küſer zu er⸗ 
morden. Es war ein junger Mann aus der 
Hofbedienung, deſſen Vorgeſetzter bereits ent ⸗ 
hauptet worden war. Thatſächlich fand man 
ihn im Beſitz eines Meſſers, das er, wie er 
ſagte, zu ſeinem Schutz trug, denn man hatte 
ihn beauftragt, auf eine vor der Stabt liegende 
Palaftfarm zu gehen. Lediglich der Beſitz 
dieſes Meſſers gen n gte, um ihn zu verderben. 
Er wurde ohne weiteres verurtheilt. Das 
Schreckliche in dieſem Fall war wieder, daß, da 
er ein Kaiſermörder ſein ſollte, auch ſein Vater 
und ſein Bruder ſterben mußten. Der letztere 
ſchrie immer um Gnade; er jammerte noch, als 
der Gehilfe des Henkers ihm ſchon den Kopf 
am Zopfe vornüber zerrte. So geht es in 
Peking jetzt Tag für Tag. 
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Provinfielles. 


77 18. Dezember. Wegen Diebſtahls von 
3410 Mk. 50 Pf. ſtand der Arbeiter Otto Bendig 
am Sonnabend vor der Strafkammer, mit ihm zugleich 
die unverehelichte Kellnerin Johanna Genſemeyer aus 
Graudenz, mit welcher B. einen Theil des Geldes in 
Graudenz und Umgegend durchgebracht hatte. Den 
bedeutendſten Reſt des Geldes behauptete B, im 
Stadtwalde zu Graudenz vergraben zu haben. Bis 
heute iſt jedoch das Geld nicht gefunden worden. B. 
wurde zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt, die Genſe⸗ 
meyer aber von der Auklage der Hehlerei freigeſprochen, 
da ihr nicht nachgewieſen werden konnte, daß ſie um 
den Diebſtahl gewußt hat. 

Danzig, 19. Dezember. Zur Theilnahme an der 
am 20. d. Mts. in Berlin ftattfindenden General- 
koaferenz der deutſchen Eiſenbahnen haben ſich als 
Vertreter der hieſigen Eiſenbahndirektion die Herren 
Präſident Thoms und Regierungsrath Flogertzy bereits 
geſtern nach Berlin begeben. 

Putzig, 16. Dezember. In der verfloſſenen Nacht 
fand der Böttchermeiſter H. von hier ſeinen Tod durch 
Erfrieren. H. war Abends in der hieſigen Bahnhofs⸗ 
wirthſchaft geweſen. Beim Nachhauſegehen chen im 

l en Weg 
ach Selliſtrau ein und blieb an einer Böſchung liegen. 
Heute fr 9 ende Arbeiter die Leiche. 80 * 

Putzig, 18. Dezember. Infolge des heftigen 
Sturmes der vergangenen Woche ſind zwiſchen Karwen⸗ 
bruch und Dembeck etwa 500 Meter Düne und der 
dahinter liegende, theils dem Fiskus, theils der Ge⸗ 
meinde Karwenbruch gehörige Wald von der See 
weggeriſſen worden. Die Ortſchaften Karwen, Karwen⸗ 
bruch und Dembeck ſind theilweiſe, die zu denſelben 
gehörenden Ländereien vollſtändig überfluthet. Viele 
Winterſaaten ſind durch Verſandung zerſtört. 

Elbing, 18. Dezember. Auf der hieſigen Schichau⸗ 
ſchen Werft find nicht weniger als 20 Torpedoboote 
in Arbeit genommen. Hiervon entfallen auf Deutſch⸗ 
land ſechs, auf Rußland vier, Italien vier und Japan 
ſechs Torpedoboote. Für die ruſſiſche Regterung iſt 
dieſes nach etwa zehn Jahren wieder der erſte Auf⸗ 
trag, nachdem Mitte der 80er Jahre eine größere 
Anzahl von Torpedobooten für Rußland erbaut wurde. 

Elbing, 19. Dezember. Geſtern Nacht iſt plötzlich 
am Herzſchlag der Kaufmann und Stadtrath 
Sallbach (67 Jahre alt) geſtorben. Er war lang⸗ 
jähriges Mitglied des Magiſtrats und der Schul⸗ 
deputation, Vorſitzender des kaufmänniſchen und des 
nationalliberalen Vereins. 

Elbing, 19. Dezember. Im Wiederaufnahme⸗ 
verfahren freigeſprochen wurde heute vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts der Korbmacher 
Ferdinand Neumann aus Marienburg, der im Jahre 
1893 wegen Verleitung zum Meineide zu einem Jahre 
Zuchthaus verurtheilt worden war und dieſe Strafe 
auch verbüßt hat. Neumann war ſeit ſeiner Ent⸗ 
laſſung aus dem Zuchthauſe unabläſſig bemüht, feine 
Ehre wieder herzustellen, da er unſchuldig verurtheilt 
worden ſein will. Die Wiederaufnahme der Verhand⸗ 
lung gelang dadurch, daß ein Zeuge Domnowski feine 
Konkubine Schulz in der erſten Verhandlung als ſeine 
Ehefrau angab. 

Frauenburg, 19. Dezember. Wie erſt jetzt be⸗ 
kannt wird, wäre beim letzten Brande in Gr. Rauten⸗ 
berg bald die größte Sehenswürdigkeit des Ortes, 
eine uralte Linde, ein Raub der Flammen geworden; 
fie brannte ſchon, konnte aber durch kräftiges Ein⸗ 
greifen noch glücklich gerettet werden. Wie die oft 
angeſtaunte Eiche in Cadinen, fo iſt dieſe Linde ein 
ſeltenes Exemplar ihrer Art. Auf dem Hofe des 
Poſtgebäudes ſtehend, überragt ſie in ihrer reſpektablen 
Höhe von faſt 30 Metern den in der Nähe befindlichen 
Kirchthurm um ein Beträchtliches. Ihr Umfang iſt 
zwiſchen 5 und 6 Metern, was für eine Linde ſchon 
recht viel ſagen will. Wie die Cadiner Eiche, ſo iſt 
auch dieſe Linde hohl und dient jetzt als Aufbewah⸗ 
rungsort von Gartengeräthen. Wie alt dieſer Baum 
fein muß, ergiebt ſich aus einer Urkunde über Anz 
legung des Kirchhofs in Gr. R. Dieſe Urkunde iſt 
über 300 Jahre alt und doch wird in derſelben dieſer 
Baum ſchon als Grenzpunkt mit dem Namen „alte 
Linde“ gekennzeichnet. Der Baum grünt noch in 
jedem Jahre und nimmt auch in die Dicke noch zu. 

Allenſtein, 18. Dezember. Daß die Einrichtung 
einer Heizerſchule in Allenſtein einem Bedürfniß abhilft, 
geht daraus hervor, daß ſich bereits 21 Theilnebmer 
zum erſten Kurſus gemeldet haben. Beſonders be⸗ 
merkenswerth iſt, daß ſich auch eine Dame angemeldet 
hat, die allerdings hinzufügt, daß ſie ſich nur die 
nöthige Kenntniß zur Kontrolle des Heizers aneignen 
möchte. — Herr Geheimer Regierungsrath Kleemann 
tritt mit Ablauf dieſes Jahres in den Ruheſtand. 


Königsberg, 18. Dezember. Auf Anordnung 
der hieſigen Kgl. Eiſenbahndirektion wird hier vom 
2. Januar k. Js. ab eine Eiſenbahnſchule eingerichtet 
werden, wie ſolche u. a bereits in Breslau, Bromberg, 
Poſen beſtehen. Durch dieſe Einrichtung wird bezweckt, 
den in der Vorbereitung befindlichen, in Königsberg 
ſtationirten Anwärtern für die Stellen der Eiſenbahn⸗ 
Sekretäre, Betriebsingenieure und Gütererpedienten 
neben der praktiſchen Beſchäftigung auch Gelegenheit 
zu einer möglichſt umfaſſenden theoretiſchen Ausbildung 


zu geben. 
Schirwindt, 18. Dezember. Dem Beſitzer K. zu 


U. wurden kürzlich 10 Mark entwendet. Der Verdacht 
lenkte ſich auf das Dienſtmädchen, doch konnte ihr die 
That nicht nachgewieſen werden. Da verbreitete eine 
alte, in dem Anſehen einer „Wunderdoktorin“ ſtehende 
Frau die Kunde, daß der Diebin mit der Veraus⸗ 
gabung jeder einzelnen Mark ein Finker vertrocknen 
würde. Der Zauberſpruch wirkte, denn an einem 
Morgen wurde das Geld auf Heller und Pfennig in 
einem Läppchen gewickelt auf der Thürſchwelle des 
Hauſes vorgefunden. 
Neuſtettin, 19. Dezember. In der Nacht zu 
heute iſt der Millionär unſerer Stadt, Rentier Hutb, 
am Herzſchlag geſtorben. 
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Lokales. 
Thorn, 20. Dezember. 


— Die ſchon mehrfach erwähnte Ver⸗ 
ſammlung der Liberalen Weſt⸗ 
preußens wird nunmehr definitiv am 
8. Januar 1899, Vormittags, in Thorn im 
Artushof ſtattfinden. Die von Mitgliedern der 
Nationalliberalen, freiſinnigen Vereinigung und 
freiſinnigen Volkspartei unterzeichnete Einladung 
wird demnächſt veröffentlicht werden. Zur 
Verhandlung kommen folgende Themata: 

1) Die Nothwendigkeit eines engeren Bus 
ſammenſchluſſes der Liberalen uryſerer 
Provinz. 

2) Der Bund der Landwirthe und die 

andelsverträge mit beſonderer Berück⸗ 
ichtigung unſerer Provinz. 

3) Die Hebung der Induſtrie in Weſtpreußen. 

4) Die Kanalbauten und die Uebertragung 
der Waſſerbauſachen auf das Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Miniſterium. 

Alle die Verſammlung betreffenden Nachrichten 
und Wünſche ſind an Herrn S. Rawitzki in 
Thorn zu richten. 5 
Perſonalien. Der Rechtskandidat 
Eduard Meißner aus Danzig iſt zum Refe⸗ 
rendar ernannt und dem Amtsgericht in Mewe 
zur Beſchäftigung überwieſen. 

Der Erſte Gerichtsſchreiber bei dem Amts⸗ 
gericht in Marienburg, Kanzleirath Teßmer, iſt 
auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. Der Militäranwärter, 
Kanzleigehülfe Malchow bei dem Landgericht 
in Graudenz iſt zum Kanzleidiätar bei dem 
Amtsgericht in Danzig ernannt worden. 

— Das Kaiſermanzver wird im 

Jahre 129° icht zwiſchen dem 1. und 18, Armee⸗ 
korps jtuctjindene Wir ben hohes alstutliſcher 
Seite mitgetheilt wird, iſt in Königsberg der 
Beſcheid eingetroffen, daß das nächſtjährige 
Kaiſermanöver zwiſchen dem 13. Armeekorps 
und 14. Korps abgehalten wird. Feſt ſteht, 
daß das 13. Armeekorps beſichtigt wird, welches 
am längſten von dem Kaiſer nicht geſehen 
wurde. Im Etat für Württemberg ſind des⸗ 
halb auch für die große Herbſtübung 300 000 
Mark ausgeworfen. — Damit iſt auch die 
vor einiger Zeit aufgetauchte Meldung von 
einer im Anſchluß an das Manöver ſtatt⸗ 
findenden großen Feſtungsübung bei Thorn in 
Gegenwart des Kaiſers widerlegt. 
Freigabe der Schnellzüge 
für Fahrräder. Einen intereſſanten Bes, 
ſcheid hat der Eiſenbahnminiſter auf eine Ein⸗ 
gabe der Bielefelder nn in Bezug 
auf den Verſand von Fahrrädern gegeben. Da⸗ 
nach können vom 1. Januar 1899 ab auf den 
preußiſchen Staatsbahnen, mit Ausnahme des 
Berliner Vorortverkehrs, unverpackte Zweiräder 
wieder zur Beförderung als Expreßgut unter 
den allgemeinen Beſtimmungen des preußiſchen 
Staatsbahn⸗, Perſonen⸗ und Gepäcktarifs zu⸗ 
gelaſſen werden; eine Herabſetzung der Be⸗ 
förderungsgebühr von 50 Pf. für unverpackte 
Fahrräder wurde dagegen abgelehnt. Dieſe 
Verfügung iſt für die Fahrradinduſtrie inſofern 
von großem Vortheil, als die Fabriken nun 
wieder Räder, deren Lieferung ſchnell gewünſcht 
wird, als Paſſagiergut verſenden können. Auch 
Radfahrer, deren Räder bekanntlich nach der 
neuen Beſtimmung von Schnellzügen nicht mehr 
als Paſſagiergut befördert werden dürfen, 
können im Nothfalle ihre Räder nunmehr doch 
mit dieſen Zügen expediren, ſie müſſen aber 
dann die tarifmäßige Gebühr bezahlen, während 
die Räder früher bekanntlich als Paſſagiergut 
frei befördert wurden. Die Vergünſtigung wird 
den Radlern ſehr willkommen ſein. 
— In einer am Sonntag in Danzig abge⸗ 
haltenen Sitzung des Preußiſcher 
Landes⸗Krieger⸗Berbandes, di 
von einigen 30 Herren, den Vorſitzenden und 
und Delegirten der zum Bezirk 3 (Weſtpreußen) 
gehörigen Kriegervereine beſucht war, wurde 
zum Beiſitzer in den Vorſtand des preußiſchen 
Landes⸗Krieger⸗Verbandes Herr Major a. D. 
Engel gewählt. 

— Die Zeit der kürzeſten Tage. 
Die Nachmittage hatten in der letzten Zeit nur 
noch eine Dauer von 3 Stunden 44 Minuten. 
Vom 19. Dezember an zeigen ſie eine täglich 


J bdemerkliche Zunahme. Die Vormittage jedoch 
nehmen noch bis zum 23. Dezember ab. Von 
dieſem Tage an bis zum Jahresſchluſſe braucht 
die Sonne Vormittags täglich nur drei Stunden 
und 47 Minuten, um die Mittagslinie zu er⸗ 
reichen. Die kürzeſten Tage dieſes Jahres, 
vom 17. bis 24. Dezember, wären alſo je 7 
Stunden 34 Minuten. Am erſten Weihnachts⸗ 
feiertage hat die Tageslänge um eine Minute 
wieder zugenommen. 

— Dirſchau wird nicht mehr ge⸗ 
duzt. Bisher wurde die Eiſenbahnſtation 
Dirſchau telegraphiſch mit „Du“ angerufen. 

Von jetzt ab iſt aber, da die direkten Tele⸗ 
graphenverbindungen erweitert worden find, 
dieſer Anruf in „Drs“ abgeändert worden, 
das vertrauliche Du, mit welchem bisher Dirſchau 
angerufen wurde, iſt alſo verſchwunden. 

— Der Verein der Inhaber des 
Eiſernen Kreuzes der Provinz Weſt⸗ 
preußen hält am 22. Januar in Danzig 
eine Delegirten Verſammlung ab. 

— Mit einer direkten Verbindung 
zwiſchen Königsberg und Warſchau 
über Korſchen » Illowo hat ſich auf der letzten 
Konferenz in Wien die ruſſiſche Eiſenbahnver⸗ 
waltung einverſtanden erklärt. Die Eifenbahn- 


außerdem müſſen ſämmtliche Mitglieder mit 
ihren Vereinsfahnen folgen; ebenſo wird den 
Kindern bis zum 18. Lebensjahre der Leichen⸗ 
wagen unentgeltlich geſtellt. — Es wurde 
ſchließlich zur Ausſchußwahl geſchritten. Die 
Vertreter des Verbandes ſind vom Ortsverein 
der Maſchinenbauer: die Herren Wohlgemuth, 
Rutz und Schönberg; Tiſchler: die Herren 
Naumann, Gramſe und Ganott; Schuhmacher: 
die Herren Szymansli, Klein und Haſſelbein; 
Schneider: die Herren Kowalkowski, Manthay 
und Ebert. Es wurden gewählt die Herren 
Naumann als Vorſitzender, Szymanski als 
Schriftführer, Kowalkowski als Kaſſirer und 
Wohlgemuth als Beiſitzer; die Genannten 
nahmen die Aemter dankend an. Dann wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 

— Bei der geſtern Abend im Vereinskokal 
ſtattgefundenen Generalverſammlung des Rad⸗ 
fahrer⸗Vereins „Vorwärts“ wurde 
das Wintervergnügen definitiv auf den 29. Ja⸗ 
nuar feſtgeſetzt. Es iſt hervorzuheben, daß 
dieſes Feſt ein ganz beſonders hübſches zu 
werden verſpricht; außer mehreren ſportlich⸗ 
künſtleriſchen Aufführungen kommt ein großes 
Radfahrer⸗Ausſtattungsſtück in Koſtümen „Das 
Schützenfeſt in Mottenburg“ zur Aufführung, 


aufgegangen iſt.“ — Der Kronprinz iſt 16 
Jahre alt und genießt feine wiſſenſchaftliche 
Bildung auf einer Kadettenanſtalt. 

In Neapel iſt nach dem „Berl. Tagebl.“ 
plötzlich ſo empfindliche Kälte eingetreten, daß 
drei Perſonen auf der Straße erfroren. 

Wegen gerſtörungeines Hünen⸗ 
grabes in Waldhuſen verurtheilte die Straf⸗ 
kammer zu Lübeck zwei Schüler des Katha⸗ 
rineums zu ſechs Wochen Gefängnis; zwei 
Schüler trafen Geldſtrafen. 

Die Duellwuth hat, wie ſchon kurz 
berichtet, ein neues Opfer gefordert. Wie der 
Münchener Polizeibericht meldet, fand am 
Sonntag früh in einem Gehö'z bei Freimann 
ein Piſtolenduell zwiſchen zwei Offizieren eines 
in den Reichslanden garniſonirenden Kavallerie⸗ 
Regiments, einem Premierleutnant und einem 
Major, ſtatt. Der Major erhielt einen Schuß 
durch die Bruſt und blieb todt am Platze. Der 
Premierleutnant hat ſich ſelbſt der Militärbe⸗ 
hörde geſtellt. Nach Privatmittheilungen handelt 
es ſich um den Premierleutnant Pfeiffer vom 
fünften Chevauleger-Regiment in Saargemünd, 
der den vor wenigen Tagen penfionirten Kom⸗ 
mandeur deſſelben Regiments Major Seitz er⸗ 


ſatzungsarmee in Egypten ernannt an Stelle 
des zum Gouverneur von Malta ernannten 
Generals Grenfell. 

Madrid, 19. Dezember. Montero Rios 
überreichte dem Miniſter des Aeußern, dem 
Herzog Almadova del Rio, die Akten über die 
Verhandlungen der ſpaniſch⸗ amerikaniſchen 
Friedenskonferenz. 

Alicante, 19. Dezember. Marſchall 
Blanco kam heute hier an und wird morgen 
Vormittag in Madrid ankommen. — Der 
General⸗Kapitän von Madrid beabſichtigt den 
Befehl zu geben zur Schließung aller karliſti⸗ 
ſchen Vereine in ſeinem Bezirk und wahrſchein⸗ 
rege zur Unterdrückung aller karliſtiſchen 

ätter. s 


RT re a re ee Zatetet era 
Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Boͤrſen · Depeſche 
Berlin, 20. Dezember. Fonds: ſtill. 


i „I ſchoß. Seitz hatte ein Verhältniß mit: Pfeiffers che Banknoten 216,00 
direklion in Bromberg iſt mit den weiteren Aus⸗ 2 Unter n Frau und mußte deswegen den Dienſt quittiren, | Warihau 8 Tage re 
1 führungen betraut, die aber wegen der damit] der V. ſammlung in Ausſicht genommen, wenn Das Ehrengericht entſchied ſich für ein Duell. eſterr. Banknoten 169,55 
N bundenen Schwierigkeiten immerhi ini er Ver 8 8 „ j Preuß. Konſols 3 pt. 94,60 
verbunden 0 f erhin noch einige irgend möglich, den berühmten Weltmeiſter Im Berliner Thiergarten Preuß. Nonfols 31), pCt. 101,10 
Wochen in Aaſpruch n:hmen werden. ſchaftskunſtfahrer Kaufmann mit Familie für | werden gegenwärtig in dem Theile zwiſchen der | Preuß Konſols 3½ pCt. abg. | 101,2 
> — Die Ortegruppe Thorn des Vereins | das Winterfeſt zu engagiren und, falls dieſer] Bellevueallee und der Luiſen-Inſel umfangreiche 2. eic zent. 8 „St 93,90 


‘ „3 pt. 8 
1 
an dem Tage am Erſcheinen verhindert fein | Holzungen vorgenommen. Wie die „National⸗ Wende. Piste. 2 pt, el u. 12145 


1 zur Förderung des Deutſchthums 
! j hielt geſtern Abend im Fürſtenzimmer des Artus- 


ſollte, jedenfalls einen anderen erſiklaſſigen Be: zeitung“ erfährt, iſt die erwähnte Abholzung] do. „ 3½ p o. 99,50 
hofes nach längerer Pauſe wieder eine Sitzung rufskunſtfahrer wie im vorigen Jahre zu enga- | nur der Anfang einer durchgreifenden Revifion | Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 98,75 
ab. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Land: giren. des ganzen Baumbeſtandes, der viele ſchöne | old mbbriefe 47, 1% 175 
richter Biſchoff erſtattete zunächſt den Jahres⸗ — Der Kriegerverein veranſtaltet] Eichenſtämme zum Opfer fallen werden. Es Fart. Fr 0, ner 27,15 
bericht. Wir entnehmen daraus, daß der Vere'n | feine Weihnachts beſcheerung morgen, geſchieht dies auf Veranlaſſung des Kaiſers, der | Italien. Rente 4 pt 93,7 


eine Anzahl von Vollksbibliotheken in benach⸗ 
barten ländlichen Ortſchaften durch Hergabe 
von Büchern und einige ländliche Beſitzer, deren 
Anweſen in Gefahr kam, in polniſche Hände 

zu gerathen, mic Hilfe des Hauptvereins durch 
Geldmittel unterſtützt hat. Die Einnahmen und 
Ausgaben des Vereins balancirten mit 865 M. 

5 Das Vermögen des Vereins beſteht in einem 
Sparkaſſenbuche in Höhe von etwa 112 M. 

und einem Baarbeſtand von etwa 20 M. Als 


Mittwoch Abend 6 Uhr im Volksgarten. 

— Landwehroerein. Die Looſe zu 
der vom Preußiſchen Landes verbande zu ver⸗ 
anſtaltenden Geldlotterie find eingegangen und 
können beim Kameraden Zelz in Empfang ge⸗ 
nommen werden. Die Ziehung findet am 24. 
und 25. März n. J. ſtatt. — Die Kameraden, 
welche an dem am 30. d. M., im Saale des 
Viktoriagartens ſtattfindenden Wurſteſſen mit 
nachfolgendem Tanz Theil zu nehmen beab- 


Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,40 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl, 195,75 
Harpener Bergw.⸗Akt. 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,25 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt. 76³0⁰ 
Spiritus: Loko m. 50 M. St fehlt 

® „ „ 70 M. St. 38,80 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 20. Dezember. 


damit den ſchon längere Zeit gehegten Plan 
verwirklicht, dem Thiergarten ein verändertes 
Ausſehen zu geben. Der Kaifer will dort für 
mehr Luft und Licht ſorgen. Der Thiergarten 
ſoll mehr und größere Raſenflächen erhalten. 
Der Baumbeſtand ſoll gelichtet und eine künſt⸗ 
leriſche Gruppirung von Bäumen und Sträuchern 
geſchaffen werden, um ſo dem Ganzen mehr den 
Charakter eines engliſchen Parkes zu geben. 
Die Durchforſtung zu dieſem Zwecke ſoll ſich 


a Loco cont. 70er 40,50 Bf., 39,40 GD. —,— dez 
Rechnungsprüfer wurden die Herren Syndikus ſichtigen, wollen die Anzahl der Wurfiportionen in einem Zeitraume von fünf Jahren vollziehen. Novbr. 40.50 „ 38,30 „ —.— 5 
Kelch und Baumeiſteer Uebrick gewählt. Die | bis zum 22. d. M. beim Vorſtande anmelden. Noble Sträflinge. Den Beamten Dez br. 41.50 „ 39,00 „ 38 70 
Neuwahl des Vorſtandes wurde von der Taget- | Bis zu derſelben Zeit find auch etwaige Wünſche 


der Gefangenanftalt zu Heiligenſtadt (Reg.⸗Bez. 
Erfurt) iſt es ſeit einiger Zeit aufgefallen, daß 
mehrere Sträflinge Morgens ſtets mit fein ge⸗ 
wichſtem Schnurrbart antraten. Man forſchte 
nach der Urſache dieſer Erſcheinung, und da 
ſtellte ſich heraus, daß ein Gefangener, Schuſter 
ſeines Zeichens, aus Lederabfällen Schnurrbart⸗ 
binden angefertigt und dieſe an ſeine Genoſſen 
vertheilt hatte. Die Gefangenen pflegten damit 
Nachts ihre Bärte und konnten dann am Tage 
„nobel“ auftreten. 


* Die feierliche Einweihung 
der neu reſtaurirten Hof⸗ und Garniſonkirche 
in Potsdam fand am Montag Vormittag in 
Anweſenheit des Kaiſerpaares ſtatt. 

Dohm und Bismarck. Ernſt Dohm, 
der Redakteur des „Kladderadatſch“, war feiner 
Zeit häufig bei Bismarck zu Tiſch, und wurde 
trotzdem von ihm wegen eines unbedeutenden 
Angriffs im „Kladderadatſch“ ſtrafrechtlich ver⸗ 
folgt und erlitt eine Gefängnißſtrafe. Das 
„Berl. Tagebl.“ erhält nun eine Zuſchrift „aus 
eigener Wiſſenſchaft“, wonach Dohm, als er das 
Gefängniß verließ, dem Gewährsmann u. a. 
ſagte: „Dieſer Bismarck iſt doch ein ſehr un⸗ 
vorſichtiger Mann. Mich bringt er ins Ge⸗ 
fängniß, weil ich ihn ſcherzend beleidigte, aber 
wenn ich alle die Majeſtätsbeleidigungen wieder⸗ 
geben wollte, zu denen er ſich mir gegenüber 
im Laufe der Zeit bei Tiſch hat hinreißen 
laſſen, ſo würde er wahrſcheinlich zeitlebens 
nicht aus dem Gefängniß herausgekommen ſein!“ 
Dohm ſpielte dabei namentlich auf gewiſſe 
Aeußerungen an, die ſich auf die Anſtrengungen 
Bismarcks bezogen, die der Minifterpräfident 
nöthig gehabt habe, um den König Wilhelm 
im Jahre 1866 zur Kriegserklärung gegen 
Oeſterreich zu bewegen. Der Humoriſt hatte 
aber ſeinen Seume geleſen und fügte ſchmunzelnd 
hinzu: „Seht, wir Wilden ſind doch beſſere 
Menſchen.“ 


’ ordnung abgeſetzt und fol erſt in einer im 
6 Januar ſtattfindenden größeren Verſammlung 
vorgenommen werden. In derſelben Ver⸗ 
ſäammlung ſollen auch zwei Vorträge: „Ge⸗ 
N denkworte auf Bismarck“ und „Preußen vor 
der Ankunft des Ordens“ gehalten werden. 
— dee hieſige Ortsverband der 
Hirſch Dunckerſchen Gewerk 
vereine hielt am Sonntag Nachmittag ſeine 
Verſammlung im Volksgarten ab. Der Vor⸗ 
ſitzende Herr Naumann eröffnete die Verſamm⸗ 
lung und begrüßte die Mitglieder. Das Pro⸗ 
tokoll der letzten Verbandsverſammlung und der 
letzten Aus ſchußſitzung wurde verleſen und ge⸗ 
nehmigt. Der Vorſitzende berichtete dann über 
den hieſigen Arbeitsnachweis. Es war be⸗ 
ſchloſſen worden, daß durchreiſende Mitglieder 
aller Berufs vereine auf der Innungeherberge 
außer dem Arbeitsnachweis Abendbrod, Nacht⸗ 
nartier und Frühſtück erhalten ſollen, wenn 
ſich vorher beim Verbandekaſſirer, Herrn 
Kowalkowski Araberſtraße, anmelden. Von 
einigen Mitgliedern wurde nun der Antrag ge⸗ 
ſtellt, daß dieſe Einrichtung angeſichts der 
jetzigen Kaſſenverhältniſſe noch auf ein Jahr 
hinausgeſchoben werde, dagegen wurde jedoch 
von anderer Seite geltend gemacht, daß der 
Verband doch zur Unterſtützung ſein er Mit⸗ 
lieder da ſei und bei dem fortwährenden 
Hinansſchieben die Einrichtung nie zu Stande 
kommen würde. Nach längerer Debatte wurde 
der Antrag, den Arbeitsnachweis am 1. Januar 
n. J. in Kraft treten zu laſſen, angenommen. 
Der Vorſitzende erſtattete dann Bericht über 
die Wahl der Beiſitzer zum Gewerbeſchieds⸗ 
gericht mit dem Bemerken, daß der Verband 
es doch durchgeſetzt hätte, daß drei Mitglieder 
der Gewerkvereine als Beiſitzer fungiren, näm⸗ 
lich die Herren Witt von den Lederarbeitern, 
Naumann von den Tiſchlern und Zieper von 
| den Maſchinenbauern. Ein Antrag, vom Ver⸗ 
bande aus einen Rechtskundigen zur Ertheilung 
von Auskünften und Vertretung vor Gericht 
anzuſtellen, wurde abgelehnt, weil jeder Orts 
verein die entſtehenden Koſten jelber tragen 
müſſe und es ihm daher auch überlaſſen bleiben 
müſſe, ſich ſelbſt einen Vertreter zu wählen. 
Bei dem Bericht über die Beerdigungs⸗ und Muſik⸗ 
kaſſe bemängelte der Vorſitzende es ſehr, daß 
bei einem ſo geringen Beitrag von 15 Pf. 
monatlich, ſich nicht alle Mitglieder beiheiligt 
hätten, un) legte nochmals klar, was der Ver⸗ 
band für dieſen geringen Beitrag leiſtet. Beim 
Tode eines Mitgliedes oder deſſen Ehefrau: 
Leichenwagen für 12 M., Muſik für 16 M. 
und einen Kranz mit Widmung des Octsver⸗ 
bandes für 4 M. Mitglieder, welche keine 
Mufik wünſchen, erhalten das Geld dafür aue⸗ 
gezahlt. Mitglieder, welchen aus andern Ver⸗ 
einen Muſik und Leichenwagen freigeſtellt wird, 
erhalten den Krarz und 28 M. ausgezahlt; 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 19. Dezember. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 747 bis 
777 Gr. 163 — 166 M., inländ. bunt 740 bis 
766 Gr. 150 —162 M. g 

* 0 en: inläudiſch grobkörnig 673—732 Gr. 140½%½ 
bis 143 M 


Gerſte: inländ. große 650—674 Gr. 127—138 M., 
tranſito große 689698 Gr. 126 M., tranſito 
ohne Gewicht 90 M. 

Hafer: inländiſcher 1221/,—127 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie per 50 Kilo Weizen. 3,85 —4,07½ M. 


inbetreff der einzuladenden Perſonen bekannt 
zu geben. 

— Die Gewerbeſchule für 
Mädchen beſchloß heute das 15. Jahr ihres 
Beſtehens. In dieſer Zeit haben über 300 
junge Damen ihre Ausbildung in dieſer gefunden. 
Der neue Kurſus beginnt Dienftap, den 10. 
Januar v. J. Zu jeder gewünſchten Aus- 
kunftsertellung, ſowie zur Aufnahme neuer 
Schülerinnen iſt der Leiter der Anſtalt, Mittel⸗ 
ſchullchrer Marks, Albrechtſtr. 4, jederzeit bereit. 

— Beſitzwechſel. Das Gtundſtück 
Strobandſtraße N. 9, Herrn Reſtaurateur Klatt 
gehörig, hat Herr Mühlſchlaa aus Königsberg 
Oſtpr. für 31 500 Mark käuflich erworben. 

— Gefunden ein Wäſchekorb mit ver⸗ 
ſchiedenem Inhalt, Kıtharinenftr., abzuholen im 
Katharinenhospital bei Zielinski; ein Menage⸗ 
ſtänder in der Nähe des Forts Herzog Albrecht; 
ein Packet Nägel Brombergerſtraße; eine Maik.⸗ 
taſche Aliſtädt. Markt. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
2 Grad Wärme. Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,65 Meter. 

Schönſee, 17. Dezember. Auf dem Dominium 
Chelmonie brachte heute eine Kuh drei Kälber (zwei 


Kuhkälber und ein Bullkalb) zur Welt. Alle drei 
Kälber ſind geſund und munter. 


Kleine Chronik. 


* Der Kronprinz, der auch diesmal 
die Weihnachtsfeiertage bei feinen Eltern ver⸗ 
bringt, hat vom Kaiſer die Erlaubniß erhalten, 
das Theater⸗Repertoire des königlichen Schau⸗ 
ſpielhauſes für die Weihnachtswoche ſelbſt 
machen zu dürfen. Der Kronprinz hat dies 
auch gethan, und zwar geſchah es in einem 
Brief an den General⸗Intendanten Graſen 
Hochberg, in welchem er eröffnete, daß es ſeit 
langem ſein ſehnlicher Wunſch geweſen ſeil, 
Goethes „Iphigenie“ bewundern zu können, 
und er deshalb an den General⸗Intendanten 
die Bitte richte, des großen Klaſſikers wunder- 
bare Dichtung im Laufe der Weihnachtsferien 
am Schauſpielhauſe in Szene gehen zu laſſen. 
Das „Kl. Journ.“ begleitet dieſe Thatſache 
mit folgendem Hymnus: „Für die große 
Oeffentlichkeit iſt es immerhin von Intereſſe, 
dieſen Blick auf die geiſtige Entwicklung, auf 
den Bildungsgang und die litterariſchen Nei⸗ 
gungen des Kronprinzen thun zu können, und 
man wird mit Freude den feinen und abge⸗ 
klärten künſtleriſchen Geſchmack begrüßen, der 
ſich in der Wahl gerade dieſes unſterblichen 
Meiſterwerks offenbart. Eine Jünglingsſeele, 
die für „Iphigenie“ ſich begeiſtert, muß von 
allem Hohen und Schönen durchſchauert ſein, 
und dieſe kleine Epiſode offenbart abermals zu 
hoher Freude, daß die Saat, welche Eltern und 
Lehrer in das Herz des einſtigen Trägers der 
deutſchen Kaiſerkrone geſäct, zu ſchöner Blüthe 


Zürich's weltberühmte 


Seidenstoffe 


neueſte, modernſte Genres in gewählteſten Deſſins, 
ſchwarz, weiß und farbig, erhalten Sie direkt 
porto⸗ und zollfrei in's Haus zu wirkl. Fabrik⸗ 
preiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Muſter umgehend. 

Seidenstoff- Fabrik - Union 


Adolf trieder & Ci, Aurich (Schwein). 


önigl. Hoflieferanten. 


An ihrer prachtvollen Aus⸗ 
1898 komt in den] ſtattung und Eleganz 
hieſigen Niederlagen bie | wegen, als ein Geſchenk 
allbeliebte Döring's ferweiſen, das nicht minder 
Seife mit der Eule in] repräſentabel wie prak⸗ 
hocheleganten Cartons tiſch, nützlich und will 
zum Verkauf. kommen iſt. Je⸗ 
— Wir machen 


SEI 
der Weihnachts 
alle Haus⸗ Carton enthält 
frauen, Herr⸗ 3 Stück ächte 
ſchaften, die Döring'sSeife 
Cie 


Damen⸗ und mit der Eule, iſt 
Herrenwelt auf dieſeſin allen unſeren Ber 
günftige Gelegenheit auf: kaufsſtellen zu haben und 
merkſam und betonen, koſtet trotz der hübſchen 


daß ſich auch 
die di sjährigen Cartons 


Neneſte Nachrichten. 

Berlin, 19. Dezember. Der Admiral 
v. Senden- Bibran (deſſen Beurlaubung nach 
Aegypten wir meldeten) leidet an den läſtigen 
Folgen eines Lungenkatarrhs, den er ſich auf 
der Orientreiſe geholt hat. Er hat ſich bald 
nach ſeiner Ankunft in Berlin krank gemeldet 
und täglich bis zu ſeiner Abreiſe in der letzten 
Woche Beſuche des Arztes empfangen. Er 
ſprach beim Scheiden die beſtimmte Hoffnung 
aus, daß er nach Ablauf des Urlaubs im Mai 
die Geſchäfte wieder übernehmen werde. 

Der bayeriſche Gaſtwirthsverband hat be— 
ſchloſſen, eine Petition an den Reichstag zu 
richten, in der um Aufhebung der Grenzſperre 
wegen der Fleiſchnoth gebeten wird. 

London, 19. Dezember. General Talbot 
iſt zum Oberbefehlshaber der britiſchen Be— 


mehr, wie ſonſt. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W, Charlottenftr. 21, in Königsberg, Kaeiph. 
Langg. 6, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 
500 Angeſtellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
Company in den Vereinigten Staaten, Canada und 
Auftralien 91 Bureaus. Tarife poſtfrei. 


Eisen-Somatos 


(eisenhaltiges Fleisch-Eiweiss 


e d, döleichsüchtie 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten engeren 
E ſatzwahl in der II. Abtheilung wurde zum 
Stadtverordneten für die Wahlperiode 
dis Ende 1900 Herr Rechtsanwalt und 
Notar Aronsohn gewählt. 
Thorn, den 19. Dezember 1898. 
er Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es in hier bekannt geworden, daß dies. 
ſeits ausgeſtellte Grenzlegitimations⸗ 
ſcheine (Halbpäſſe) an zuffikhe lala. 
loſe Unterthanen verkauft worden ſind. 

Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß 
unter Hinweis auf den § 363 des Straf⸗ 
geſetzbuches, welcher lautet: 

Wer, um Behörden oder Privat- 
verſonen zum Zwecke ſeines beſſeren Fort. 
kommens oder des beſſeren Fortkommens 
eines Anderen zu täuſchen, Paͤſſe, Militär⸗ 
abſchiede, Wanderbücher oder ſonſtige 
Legitimationspapiere, Dienft- oder Arbeits⸗ 
bücher oder ſonſtige auf Grund beſonderer 
Vorſchriften auszuſtellende Zeugniſſe, ſowie 

8. oder Fähiakeitszeugniſſe falſch 
anfertigt oder verfälſcht, oder wiſſentlich 


von einer ſolchen falſchen oder verfälſchten 


W Gebrauch macht, wird mit Haft 
oder mit Geldſtrafe bis zu einhundert⸗ 
fünfzig Mark beſtraft. . 

Gleiche Strafe trifft Denjenigen, 
welcher zu demſelben Zwecke von ſolchen 
für einen Anderen ausgeſtellten echten 
Urkunden als ob fie für ihn ausgeſtellt 
ſeien, Gebrauch macht, oder welcher 
ſolche für ihn ausgeſtellte Urkunden 
einem Anderen zu dem gedachten 
Zwecke überläßt. 

Gleichzeitig machen wir noch darauf auf⸗ 
merkſam, daß die fernere Ausſtellung 
von Grenzlegitimationsſcheinen an 
den Schuldigen ee werden wird. 

Thorn, den 17. Dezember 1898. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


An Stelle des in den Magiſtrat einge⸗ 
tretenen Herrn Stadtverordneten Dietrich 
ſind in die nachbezeichneten Deputationen 
folgende Herren eingetreten und zwar: 

1. in das Kuratorium der Kämmereikaſſe 

— Stadtverordneter Lambeck, 

2. in die Forſtdeputation — Stadtver⸗ 
ordneter Glückmann, 

3. in die Sanitätsdeputation — Fabrik⸗ 
beſitzer Dr. Drewitz, 

4. in das Kuratorium der Feuerſozietäts⸗ 
Kaſſe — Stadtverordneter Riefflin, 

5. in die Uferdeputation — Stadtver⸗ 
ordneter Goewe, 

6. in die Kommiſſion zur Prüfung der 
Spritzenhausangelegenheit und zur Be⸗ 
rathung über die Verwerthung des 
Grabenlandes — Stadtverordneter 
Goewe, 

7. in die Kommiſſion für Umbauten im 
Rathhauſe — Stadtverordneter Kittler, 

8. in den Steuerausſchuß — Holzſpediteur 
Loewenson, 


9. in die Kommiſſion zur Berathung des 
Theaterbaues — Stadtverordneter 
Hensel, 


10. in die Deputation zur Prüfung und 
Vorberathung der Angelegenheit betr. 
beſſere Nutzbarmachung der ſtädtiſchen 
Ziegelei bezw. Einſtellung deren Be⸗ 
triebes — Stadtverordneter Wegner. 

Thorn, den 17. Dezember 1898. 


Der Magiſtrat. 


Bei der Aetiengeſellſchaft „Nord-“ 


deutsche Creditanstalt Agentur 
Thorn“ Zweigniederlaſſung der Nord- 
deutschen Creditanstalt in Königs- 
berg i. Pr. (Nr. 207 des hieſigen 
Geſellſchaftsregiſters) iſt infolge Ver⸗ 
fügung vom 16. December 1898 am 
17. December 1898 in unſer Regiſter 
eingetragen worden: 

Die in der außerordentlichen 
Generalverſammlung vom 10. November 
1898 beſchloſſene Erhöhung des Grund⸗ 


kapitals um drei Millionen Mark — . 
alſo auf 8 Millionen Mark — durch — 


Ausgabe von 3000 Stück auf den 
Inhaber lautender Actien mit den 
laufenden Nummern 5001-8000 zum 
Nominalbetrage von je 1000 Mark 
hat in Höhe des ganzen beſchloſſenen 
Betrages und zwar: f 
der einen Million Mark nominell 
1000 Stück Actien mit den laufen⸗ 
den Nummern 5001 bis 6000 zu 
dem dafür feſtgeſetzten Mindeſtkurſe 
von 102½ % é und 
der ferneren zwei Millionen Mark 
nominell 2000 Stück Actien mit 
den laufenden Nummern 6001 bis 
8000 incl. zu dem für dieſelben 
feſtgeſetzten Mindeſtkurſe von 113 % 
ſtattgefunden. 
Thorn, den 17. December 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


. empfehle 
in ſehr großer Auswahl zu billigen Preiſen. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 22. d. M., 
Vormittags 11 ute 
werde ich bei dem Beſitzer Carl Harbarth in 
Abbau Rogowo y 
1 Zuchtſau mit 9 Ferkeln, 
ſowie 1 Staken Roggen von 
eirca 20 Fuhren 
Öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 19. Dezember 1898. 
1 Hehse, Gerichtsvollzieher. 


FF 
Meine Spezialitäten: 
Tiſchmeſſer und Gabeln, 


Scheeren und Taschenmesser, 
Solinger Fabrikat. Prima Waare. 


Revolver u. Patronen, 


Brodschneiden, 
friſches Brod ſchneidend, 


Fleiſch ſchneidemaſchinen, 
Weihnachtsbaumſtänder, 
Schlitten und Glocken 


J. Wardacki, 
Thorn. 


Ausverkau 


| 


8 Coppernicusstr. 8. 
(Ecke Seglerſtraße.) 
Günſtigſte Gelegenheit 
zu Weihnachtseinkäufen. 


Schaukelpferd 


und vlele andere Artikel, welche als paſſer de 


Weihnachtsgeſchen ke 


ſich eignen, empfiehlt zu billigen Preiſen 


K. P. Schliebener, 


Riemer: und Sattlermeiſter, 
Gerberſtraße 23. 


| 


Ah Ein IN 
2 praktisches, 55 
/ billiges, * 
4 stets angenehmes 4 
4 Weihnachts- 
An Geschenk N 
IN sind IN 


Besuchskarten 


(Visites), 


MN welche in eleganter, AN 
IN flotter Schreibschrift 

auf weissem Bristol- 
A u. feinstem Emaille- N 
IN Karton mit u. ohne 
“* Goldschnittinschön, "X 
N Kästchen billig MN 
liefert die 


Buchöruckerei si 
4 Th. Ostdeutschen 9 
AN Zeitung, ;\ 
PN Brückenstrasse 34. AN 


Die Strumpf Fabrik von 
F. Winklewski, 


Thorn, Gerſtenſtraße 6, 
empf. ſich z. Anſtrick. vſchadhaft. Strümpf. 


ch wohne ſeit Oktober 
Neuſtädtiſcher Markt 18, IL 


een 


Schürzen 
die größte Auswahl, die billigſten Preiſe, 


in Seide, Wolle und Waſchſtoff. 
J. Klar, Breiteſtraße 12. 


Gegründet 
1860. 


M. Loewenson, 
Juwelier, 


Thorn, Breiteſtr. 16. 


J. Grollmanz, 
Goldarbeiter, 8. Elisabethstrasse 8. 


empfiehlt ſein überaus reich aſſortirtes Lager in: 


Maſſiv goldenen Damen- und Herren-Ahrſtetten, 

„ goldenen Colliers und modernen Fädherketien, 

„ goldenen Verlobungsringen, 

„ goldenen Armbändern, Vrochen und Ohrringen, 

„ goldenen Damen- und Herren -Ahren, 
Briſlant⸗Ringen, Brillant-Armbändern, Vrochen u. Ohr- 
ringen, diverſen modernen Schmuckgegenſtänden in Gold, 

f farbigen Edelſteinen und Silber. 

Reiche Auswahl in Hochzeits⸗ und Pathengeſchenken. 


S. Grollmann, Eliſabethſtr. 8, 


AA AA eee 


‚>>> 63 werden faſt täglich friſch geröſtet: SS 
Wiener Miſchung pro Pfund 1.80 
Carlsbader Miſchung „ „ 1.60 
zen Miſchung " „ 140 

natemala (feinſchmeckend) „ „ 1.20 
Campinas (hochfein u. kräftig), „ 1.00 
Campinas (reinſchmeckend) „ „ 0.80 
Familien⸗Kaffee (zut) 1 „ 0.70 


o Pfund 0.60, 70, So, 
Noh⸗Kaffee-LCager 100 wis 1.40 
Gemahlener Zucker 25, Würfelzucker 28 Pfg. 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


E«O> «0> «6> <> E > AO> «0> «0 


A. Jakubowski, Thorn 


— Breiteſtraße S S — n 
empfiehlt fein neu eröffnetes, in allen Preislagen gut aſſortirtes 
Cigarren-Lager 
einer geneigten Beachtung. Spez.: echt virginia und Niederlage der nicotinfreien Cigarren. 


E 


Neuarbeiten und Reparaturen, wie bekannt, ſauber u. billig. 


— 


Krieger⸗ Verein. 


Die Weihnachtsfeier u. Beſcheerung 
der Vereinskinder und bilfsbedü ftiger Ka⸗ 
meraden findet heute Mittwoch, den 
21. er., Abends 6 uhr im Volks: 
garten (großer Saal) ſtatt, wozu 
kamerabſchaftlichſt eingeladen wird. 


Der Vorſtand. 


Mein renovirter f 


„Saal 
i u zu Kaiſers geburtstag zu vergeben. 


1 esing. Junungsherberge. 


ugendschriften, 


nur der besten Schriftsteller 
u. neuesten Erscheinungen 


„3800 Bände 


am Lager. Auch ältere Jugend- 
schriften in tadellosen Exem- 
plaren, zu bedeutend herabge- 
setaten Preisen empfiehlt 


E. F. Schwartz 


lassiker 
in allen Ausgaben, Gedichtsamm- 
lungen, Novellen, Erzählungen, 
Romane, Prachtwerke, Litteratur- 
und Weltgeschichten, Andachts- 
bücher etc. etc. empfiehlt in ge- 
diegenster Auswahl die Buch- 
handlung 


E. F. Schwartz. 
Rehe, Haſen, 
fette Kapaunen, 
Puten, Gänſe 


empfiehlt A. Kirmes. 


ff. Leckhonig 


empfiehlt billigft 

A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 
Poſlart. P. erte a enn end 
Poſtkarte d.„Oeutzche Vakanzenpost“ Eßlingen. 
ir su suchen fit 
unſer Comtor zum ſofortigen 
Eintritt einen 


Lehrling 


und eine 


junge Dante, 
welche perfekt ſtenographiren und Schreib⸗ 
maſchine ſchreiben kann. 


Thorner Dampfmühle 
Gerson & Co. 
Arbeſterfamiſſen, nechte, Deut 

mädchen werden geſuckt durch 
Skuginna, Mauerſtr. 9, Thorn. 


Mehrere perfekte 


GOGO Rock - Arbeiterinnen 


Dampf-Kaffer-Röflerei. 


verlangt 
J. Strohmenger geb. Ateltowska, 


ienſtmädchen od. Frau ohne Anhang 
für kl. Haushalt ohne Kinder v. ſof 
geſ. Meld. v. ½2—½ 3 Uhr Mitt. 
bis 22. d. M. Mocher, Bergſtr. 33, pt. l. 


Harzer 


Kanarienvögel, 
liebliche Sänger, empfiehlt 
J. Grundmann, Sreiteftr. 37, 


nt möbl, Zimmer 
zu vermiethen Bacheſtr. 12, part. 


Thorner Marktpreiſe 


am Dienftag, d. 20. Dezember 1898. 


Der Markt war mit Fiſchen gering, 
jedoch mit Fleiſch, Geflügel u. Landprodukten 


gut beſchickt. ni 
niedr.|pöhff, 
[ Preis. 


Nindfleiſch Kilo | 


W. Boettcher, Drechslermeiſter. } bin i Enten Paar 
— . . . . . . . . . . . —b— . Du ünſtigen Einkauf und Vergrößerung meines Lagers bin ich 
Bekanntmachun . ertheilt Unterricht an der im Stunde 4 den Bidigften Preiſen verkaufen zu können. Hühner, alte Stuck 
’ 3 OD jun e Paar 
Am Freitag, den 23. d. M W T Schreibmaschine? Gef. Of. Regulatoren, über 1 Mtr. lang, von 15 ME. an, „ z 
. — ur BE 2 nr or a ee Kebhühner a 
rochen von . an, Golden 
in Mice Alben 5 5, unde dorthin Mein Blumenladen, 2½ Mk. an. Reparatur für a — — m 
in Moder, Lindenftraße 57, folg Brückenſtraße 29, an der Breitenſtraße, 5 waaren nebſt Gravirungen in eigen 9 erkſtatt. Eier Schock 
eee um jeder Geſchäft geeignet, von fofort zu Wand. und Weckuhren, Brillen und Pincernez. Kartoffeln Senner 
1 Plüſchſopha, 1 nuß baum derm eiten. : Altes Gold en. Silber wird in Zahlung er f 
Suphatijch, 1 faſt neue Näh. Leonor Leiser, Wilbelmsplay Z. genommen. Etro Er 


maſchine, 4 NRohrftühle, einen 
eiſernen Ofen, 1 Buffet u. ſ. w. 
öffenklich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 19. Dezember 1898. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Wolfsſpitz 8 H. Loerke, Präcisions- Uhrmacher und. Goldarbeiter, 


a. wachfames Thler, für oppernicusstrasse 22. 


— 55 15 Mk. verkäuflich. a Emm) Für Börſen⸗ u. Handelsderichte, Reklame⸗ ſowie 


Suferatentheil verantw. B. Wendel⸗Thorn. 
Hierzu ein zweites Blatt. 


